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Dienſtag den 21. Juni. 


In lan d. 


Berlin den 18. Juni. Se. Majeſtät der König 
haben Allergnädigſt geruht: 

Den Ober⸗Landesgerichts⸗Vice⸗Praͤſidenten von 
Gerlach zum Mitgliede des Staats⸗Raths; und 

Den bisherigen Regierungs⸗Aſſeſſor Karl Gu⸗ 
ſtav Leopold Toop zu Marienwerder zum Re⸗ 
gierungs⸗Rath bei dem Regierungs⸗Kollegium das 
ſelbſt zu ernennen; ſo wie e 

Dem Superintendenten Snethlage in Barmen 
den Charakter als Konſiſtorial⸗Rath zu verleihen. 


Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz von Preußen 


iſt von hier nach St. Petersburg abgereiſt. 
Der Hof⸗Jaͤgermeiſter, Graf von der Afſe⸗ 
burg, iſt von Frankfurt a. d. O. angekommen. 
Se. Excellenz der Generals Lieutenant und Com⸗ 
mandeur der Eten Diviſion, Freiherr v. Quadt 
und Hüchtenbruck, iſt nach Brandenburg, und 


Se. Durchlaucht der General-Major und Com⸗ 


mandeur der Eten Landwehr Brigade, Zürft Wil⸗ 
helm Radziwill, nach Havelberg abgereiſt. 


Aus lan d. 


Rußland und Polen. 

Von der Ruſſiſchen Gränze den 2. Juni. 
Was ſchon vor mehreren Wochen aus gewohnlich 
gut unterrichteter Privatquelle gemeldet worden, 
hat ſich nunmehr beftätigt, da es kein Geheimniß 


mehr iſt, daß der Fürſt Tſchernitſcheff ſelbſt den 


Ober⸗Befehl im Kaukaſus übernommen, um den 
Verluch zu machen, die aufrührerifchen Tſcherkeſſen 
und Abaſen durch uͤberwiegende Streitmaſſen zu er⸗ 


drücken. Der Kampf, auf die bisherige Weiſe ge⸗ 
geführt, ſpann ſich offenbar zu ſehr in die Laͤnge 
und koſtete den Ruſſen zu viel Blut, ohne ſie dafuͤr 
durch angemeſſene Terrain⸗Fortſchritte genugend zu 
entſchaͤdigen. Zwar find fie noch alljaͤhrlich als 
Sieger aus dieſem moͤrderiſchen Guerillakriege her⸗ 
vorgegangen, doch gingen regelmaͤßig jeden Winter 
mehrere von den im Sommer auf der aͤußerſten 
Operationslinie erbauten Forts durch Ueberfall wies 
der verloren, und beim Beginn jedes neuen Feld⸗ 
zugs mußte man einen großen Theil der Zeit und 
Kraͤfte darauf verwenden, nur das wieder zu er⸗ 
ſtreiten, was man ſchon im vorigen Jahre beſeſſen 
hatte. Unleugbar haben die Ruſſen das Gebirge 
immer mehr cernirt und das Kampfgebiet mehr ein⸗ 
geengt; indeſſen konnte der Krieg nach dem Urtheile 
Sachverſtaͤndiger nach dem zeitherigen Operations⸗ 
Syſtem ſich noch ein Decennium und darüber hin⸗ 
ziehen. Zwei Umftände beſonders ſollen den Ente 
ſchluß, den Krieg einmal mit großen Maſſen zu 
verſuchen, zur Reife gebracht haben, einmal die 
Lage der Dinge in Suͤd⸗Aſien und dann der Tod 
des gefährlichen Tſcherkeſſen⸗Haͤuptlings, des Guz⸗ 
Beg. Allerdings kann Rußland kein theilnahmloſer 
Zuſchauer bleiben bei den Ereigniſſen, die ſich den 
politiſchen Conſtellationen nach in Central⸗Aſien 
vorbereiten, und die uͤber kurz oder lang zum Aus⸗ 
bruch kommen muͤſſen; und doch bleibt es in allen 
ſeinen dahin zielenden Unternehmungen ſo lange pa⸗ 
ralyſirt, als es in den Kaukaſusſtaͤmmen einen ſtets 
kampfbereiten Feind im Rücken hat. Der alte Guss 
Beg, der an Unternehmungsgeiſt und Tollkühnheit 
alle Zürften des Gebirgs weit überragte, iſt geſtor⸗ 
ben, und die jetzigen Hauptfuͤhrer, die Begs Mans 


for und Tſchamuz, ſollen mit einander zerfallen 
ſein, weshalb der Zeitpunkt zur Erdrückung derſel⸗ 
ben günftig fein dürfte, wobei überdies der keineswe⸗ 
ges erloſchene Religionshaß der chriſtlichen und Mo⸗ 
hammedaniſchen Staͤmme foͤrderlich zu ſein ver⸗ 
ſpricht. Nach Verſicherung von Reifenden aus dem 
ſuͤdlichen Rußland herrſcht daſelbſt viel Truppen⸗ 
Bewegung, und Alles iſt voll Vertrauen auf den 
Ausgang der Unternehmung, beſonders weil Tſcher⸗ 
nitſcheff, der Ruſſiſche Bluͤcher, an der Spitze ſteht 
und Grabbe, der das Terrain auf's genauſte kennt, 
unter ihm kommandirt; nichtedeftomeniger koͤnnen 
bei einem derartigen Kampfe alle Berechnungen 
durch den geringſten unvorhergeſehepen Zwiſchenfall 
durchkreuzt werden. Um indeſſen den Bergvoͤlkern 
auch alle Waffen⸗ und Munitions⸗Zufuhr abzu⸗ 
ſchneiden, halten Ruſſiſche Schiffe die ganze Kuͤſte 
des Pontus von Sinope, dem Hauptſitze der Eng⸗ 
liſchen Agenten, bis Anapa ſtreng blokirt. Als Ver⸗ 
ſammlungspunkte fur das große Expeditlons⸗Heer 
bezeichnet man Jekaterinodar, Kawkaskaja und 
Stawropol am rechten Kubanufer. Die Lesghier 
am rechten Terekufer fürchtet man jetztznicht; dage⸗ 
gen ſollen die Abaſen ſich in der Nähe von Suchum⸗ 
kaleh konzentrirt haben: 8 
Ruſſen, die einzelnen Staͤmme mit geſchickter Bes 
nutzung des Terrains zu iſoliren, und dann haben 
fie gewonnen Spiel. N 
x Srantreic. . 
Paris den 14. Junj. Der Moniteur enthält 
heute die Königliche Ordonnanz, durch welche die 
Depufirten- Kammer aufgelöft, die Wahl: 
Kollegien auf den 9. Juli zuſammenberufen und die 
Eroͤffnung der neuen Kammer auf den 3. Auguſt d. 
J. feſtgeſetzt wird. Die beiden Wahl⸗Kollegien von 
Korſika find auf den 12. Juli zuſammenberufen. 


Das Commerce dringt mehr als je darauf, daß 


die oͤffentlichen Beamten aus der Kammer eutferut 
werden. N 5 e 

Die Wahlen erzeugen eine ungemeine Thaͤtigkeit 
in der Preſſe; jede Partei ſucht die Trefflichkeit ihrer 
Sache und ihrer Prinzipien darzuthun. Jede Nuͤance, 
von der außerſten Unken bis zur aͤußerſten Rechten, 
hält den Deputirten ihrer Meinung eine Lobrede, 
und damit dieſelbe um ſo mehr Gewicht habe, muß 
man natuͤrlich die Deputirten der entgegengeſetzten 
Meinung angreifen und verkleinern. Man nimmt 


nun die Mitglieder der Kammern einzeln vor, unter⸗ 


wirft ihre parlamentariſche Laufbahn, ihre geſell⸗ 
ſchaftliche Stellung und das Unterpfand, welches 
ſie ihrer Partei gegeben haben, einer Prüfung. Es 
hat ſich über dieſen Gegenſtand ein kleiner, ſehr uns 


terhaltender Krieg zwiſchen den Journalen entſpon⸗ 


nen, und ſie enthalten eine Menge Anekdoten, die, 


wenn fie eben fo wahr wären, als ſie ergötzlich find, 


nicht ohne Intereſſe ſeyn würden, 


Die Prinzeſſin Clementine ſoll bei ihrer, wie es 


Vielleicht gelingt es den 
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heißt, ernſtlich projektierten Vermählung mit einem 
Niederländifchen (2) Prinzen eine Mitgift von 20 
Mill. Free. erhalten. Be: 

‚Der Commerce behauptet, zwiſchen der Kö: 
nigin Chriſtine und den Raͤdelsfuͤhrern ihrer Partei 
ſei es zu einem offenen Bruch gekommen. Letztere 
waren uͤberdruͤſſig, ſich durch eitle Verſprechungen 
taͤuſchen zu laſſen und hatten foͤrmlich von ihr vers 
langt, einen neuen Verſuch gegen Spanien thaͤtig 
zu unterflüßen, wozu fie ihr vier Tage Bedenkzeit 
gelaſſen. Nach Ablauf dieſer Friſt ſoll die Koͤnigin 


wieder eine ausweichende Antwort ertheilt und ihre 


Anhänger demnach alle Verbindungen mit ihr ab⸗ 
gebrochen haben. Auch der Ankauf von Malmai⸗ 
fon durch die Königin ſcheint darauf zu deuten, daß 
fie alle politiſchen Umtriebe für den Augenblick auf⸗ 
gegeben hat. a 
Die Regierung ſoll bedenkliche Nachrichten aus 
Algier erhalten haben. Abd⸗els Kader ſoll bei Tenez 
in der Provinz Algier ſtehen und die Contingente 
der Stamme in der Gegend organiſiren. Es hieß 
auch, in der Provinz Conſtantine ſei eine Empoͤrung 
ausgebrochen. 
RE 
Genf den 9. Juni. Die neue 
am 7. Juni angenommen worden. Von 11,586 
ſtimmfaͤhigen Bürgern haben nur 5430, weniger als 
die Halfte, an der Abſtimmung Theil genommen. 
Von dieſen 5430 ſtimmten 4837 für Annahme, 543 
für Verwerfung der Verfaſſung, 50 Stimmen wa: 


ren verloren. Die Abſtimmung iſt ganz ruhig ab⸗ 


gelaufen. Die Wahl der Großraͤthe wird am 16. 
oder 17. Juni ſtattfinden. EEE, 
Niederlande SI, 
Amſterdam den 44, Juni. Die Herzoge von 
Cadix und Sevilla, ‚Söhne des Infanten Francisco 
de Paula, ſind in Begleitung der Herren Onis und 
Alvear, jo wie des Ritters de Baze, ſpaniſchen 
Geſchaftstraͤgers im Haag, zu Rotterdam einge⸗ 
troffen, um ſich nach London einzufciffen, 
Deut ſ ch lan d. N f 
Braunſchweig den 12. Juni. Se. Durch⸗ 
laucht der Herzog iſt von der nach Italien unter⸗ 
nommenen Reife geſtern in die hieſige Refidenz wies 
der zurückgekehrt. 5 3 55 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin den 16. Juni. Der Koͤnig hatte Anfang 
bie Abſicht, bei der Reiſe nach Petersburg die ganze 
Provinz Preußen zu durchſchneiden, doch jetzt ſind 


Abaͤnderungen dahin getroffen, daß derſelbe ſich zu 


Danzig einſchiffen wird. Es ſcheint, daß für jetzt 
ein Beſuch Preußens, wenigſtens der Stadt Koͤ⸗ 
nigsberg, unterbleiben werde. — Ziemlich allge⸗ 


mein iſt die Anſicht verbreitet, daß die Statuten des 
neuen Ordens pour le mérite eine Erweiterung 


erfahren werden. Es ſoll nun, wie man hoͤrt, 
. A e ERS 
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naͤmlich eine Promo⸗ 
t beſtehenden Ordnung noch zu einer 
zu der nur 10 europaͤiſche Namen 
gehören würden, während man die jetzt beſtehende 
Klaſſe auf 100 Deutſche und 100 Ausländer erwei⸗ 
tern wolle. Ob dies mehr als ein Gerücht ift, laſſe 
ich dahingeſtellt ſeyn; das ſchwierigſte Geſchaͤft hätte 
offenbar der Rath, welcher jene Zehn auszuwaͤhlen 
hoben würde. — Das neue Judengeſetz iſt nun 
durch den Staatsrath gegangen, und wird naͤchſtens 
publicirt werden. Es ſoll ganz ſo, wie es entwor⸗ 
fen worden, geblieben ſeyn, und man ſieht ihm mit 
großer Spannung entgegen. pl 
Der Hamb, Correſpond. berichfet in einen: 
Schreiben aus Berlin vom 12. Juni: Noch iſt 
kein Zeitabſchnitt in der Geſchichte der Central⸗Ver⸗ 
waltung des preußiſchen Staates fo überaus reich 
an Veränderungen durch Verabſchiedungen und Bes 
foͤrderungen geweſen, als die erſte Hälfte des Jahres 
1842. Vier Staats⸗Miniſter ſind ſeit einem halben 
Jahre verabſchiedet, einer iſt in einen andern Ge⸗ 
ſchaͤftskreis getreten, vier wurden neu ernannt, und 
die amtliche Veröffentlichung des fuͤnften wird taͤg⸗ 
lich erwartet. Im Ganzen haben wir jetzt 18 active 
und 3 penfionirfe Staats⸗Miniſter (der vierte tritt 
mit dem 4, Juli in den Ruheſtand). Acht der acti⸗ 
ven Staats⸗Miuiſter find noch von der Ernennung 
Koͤnig Friedrich Wilhelm III., 
regierende König ernannt. Den Kriegs⸗Miniſter, 
Generol der Infanterie v. Boyen, zahlen wir zu 
den Erfteren, da ſich feine Ernennung zum Staats⸗ 
Miniſter ſchon aus früherer Zeit datirt. In den 
Ober⸗Präſidſen find feit der Regierung des jetzigen 
Koͤnigs in fünf Provinzen Veränderungen gemacht 
worden, zwei Ober- Präſidenten wurden Staats⸗ 
Miniſter und ein dritter iſt dazu deſignirt, zwei tra⸗ 
ten in den Ruheſtand un 
dadurch neue Verwaltungs⸗Chefs. Nachdem nun 
auch die Regierung zu Trier einen neuen Präſiden⸗ 
fen und die zu Potsdam einen neuen Vice⸗Praſiden⸗ 
ten erhalten hat, ſind nun faſt alle erledigten hohen 
Poſten beſetzt, nur über den Nachfolger im Ober⸗ 
Prafidium von Poſen und über den durch Hrn. 
v. Meding's Ernennung erledigten Poſten eines Di⸗ 
rectors im Miniſterium des Innern iſt noch nicht 
das Mindeſte bekannt. a 
Aus Weſtpreußen, im Juni. Laut einer Mit⸗ 
theilung in den Elbinger Anzeigen werden die In⸗ 
genieur-Arbejten zum Koͤnigsberger Feſtungsbau 
fleißig betrieben; wann jedoch mit dem eigentlichen 
Bau angefangen werden ſoll, weiß dort Niemand. 


Stadttheater zu Poſen. 
„Dienſtag den 21. Jun; Die Ju din; große 
Oper in 5 Abtheilungen von Scribe, Muſik von 
Halevy, nach dem Franzoͤſiſchen der Fr. Elmenreich. 


N 


Doppelklaſſe errichtet werden, 
tion aus der jetz 
hoͤhern Elite, 


7 


ſechs hat der jetzt 


d fünf Provinzen erhielten 


3 


gebrannten in Po 
2 ad 10 
durch den Herrn Bürgermeifter Guderian 


N Bekanntmachung. 

Vor einiger Zeit iſt fur die Ab 

widz von einem Ungenannten der Betrag 

Rthlr. 

an die hieſige Kaͤmmerei⸗Kaſſe abgeliefert, was wir 

unter Beifuͤgung unſeres Danks hierdurch zur oͤf⸗ 
fentlichen Kenntniß bringen. 

Poſen den 14. Juni 1842. ’ 

ö Der Mayiftrat, 


Ein theoretifch und praktiſch ausgebildeter unver⸗ 
heiratheter Oekonomie-Beamter, 25, Jahr alt, der 
deutſchen und polniſchen Sprache maͤchtig, und 
auf das Zeugniß der erſten Sachverſtaͤndigen der 
Provinz Bezug nehmend, kann als Wirthſchafts⸗ 
Commiſſarius oder Adminiſtrator empfohlen und 
nachgewieſen werden | 


= 


von der Buchhandlung 
der Gebrüder Scherk in Pofen,- 
am alten Markt No. 77. 


Die farbig⸗plaſtiſche Aufſtellung von Berlin, en 
relief, ſammt der Eiſenbahn und zahlreichen PNa⸗ 
noramen, lind taglich von Morgens 9 bis Abends 
8 Uhr im Saale des Hotel de Dresde zu ſehen. 

Schneggenburger. 


Dienſtag den 21. Juni 
4842: 
Erſte große 
Vorſtellung der 

höheren Neit⸗ 
kunſt 
der bon Sr. Maj. dem 
Koͤnige von Preußen 
general-conceſſionirten 
Geſellſchaft von 


Brilloff, 


Ne 


Rudolph Hoff. 
„Die ſchmeichelhafteſten Bewelſe aer Eu n 
Beifall, welche mir vo ſig 


! 

r 3 Jahren in hieſiger Skadt 
und naͤchſtdem in den De Städten Europa's 
durch die Urtheile aller öffenslichen Blätter zu Theil 
wurden, laſſen mich hoffen, auch bier den⸗Etwar⸗ 
tungen der geehrten Kunſtfreunde zu entfprec en, 
um ſo mehr, da ſich meine Geſellſchaft während 
der Dauer meiner Abweſenheit bedeutend vergrößert 
hat. Taͤglich finden Vorſtellungen ſtatt; die Tage, 
an denen 1 20 au nee ie 
offentlichen Blätter bekannt gemacht. 
Sam Mitglieder der Geſellſchaft werden 
ſich beſtreben, jede Vorſtellung durch die größten 


\ 
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Abwechſelungen der neueſten und ausgezeichnetſten 
Scenen, Reltſtücke und Pantomimen ſo unterhal⸗ 
tend und genußreich wie moͤglich zu machen. 


eee ee eee 
Das aufs Voll- 
u 
und Diners Nöthige, so = 
wie elegante Ballschuhe. 


ständigste assortirte Mo- 
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de-Magazin für Herren 
e E@E 


Markt Nez 73., 
empfiehlt alles zu Bällen 


= 
R von J. L. Meyer, 
= 


Die 
Modewaaren - Handlung 


; von 
J. M. R. Witkowski We 
Markt 43. erſte Etage, 

empfiehlt zu den bevorſtehenden Feſtlichkeiten ihre 
mit letzter Poſt aus Paris und Lyon empfangenen 
Neuigkeiten, beſtehend in Ball⸗ und Cour⸗Roben 
ala Pompadour, Sylphide, Crepe canelle, Tara 
latan mit Gold und Silber geſtickt, zu den Preiſen 
von 20 bis 100 Rthlr., Umſchlagetuͤchern in Wolle 
und Seide, brochirt als auch geſtreift, eben ſo wol⸗ 
lene und ſeidene Shawls, Mantillen, Polonaiſen, 
Cardinal⸗Mäntel und Burnuſſe nach den neueſten 
Modellen, ſo wie ihr reichhaltig aſſortirtes Mode⸗ 
Waaren⸗ und Teppich⸗Lager zur geneigten Beach⸗ 
tung. > 


CI” Belle Limb. Sahn⸗Kaͤſe (a 5 Sgr. 
pr. Stück), eben fo: Beſte große ſaftreiche 
hochrothe Meſſ. Apfelſinen, beſte 
große ſaftreiche dto. Eitronen, beſte fri⸗ 
ſche gr. Pomeranzen, beſte neue fr. 
Prünellen, feinſte Sardines Al’huile 
(in Blechbüchfen), beft. fetten geräucherten Sil⸗ 
ber Lachs, und beſte neue Mathjas⸗Heringe em⸗ 
pfing und offerirt zu möglichſt billigen 


Preiſen ; © 
B. L. Präger, 
Waſſerſtr. im Luiſen⸗Gebäude No. 30. 
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Neue Heringe vorzüglicher Qualität, fo wie fri⸗ 
ſche Apfelſinen, Citronen und feinſtes Provencer⸗ 


Oel erhielt 
; J. J. Meyer, 
No. 70. Neue⸗Str. und Waiſengaſſen⸗Ecke. 


Eine zweite Sendung neuer Hol⸗ 
ländiſcher . erhielt ich 
per Poſt und verkaufe das Stuck zu 2 Sgr. 
Joſeph Ephraim, 
Waſſer⸗Straße und Markt⸗Ecke Nro. 1. 


Zur bevorſtehenden Illumination offerirt die bes 
liebten Berliner Glanz⸗Talg⸗Lichte, ſo wie Stearin⸗ 
und Sorauer Wachs⸗Lichte billigſt 
3 J. Appel, Wilhelmsſtraße No. 9., 

im Haufe des Hrn. Regiments⸗Arztes Dr. Ordelin. 


Friſch gebrannten Ruͤdersdorfer Steinkalk, ſchwarze 
Klinker, hartgebrannte Mauer- auch Dachſteine in 
verſchiedenen Sorten, verkaufe ich moͤglichſt billig. 

Bei Beſtellungen nach auswaͤrts beſorge ich den 
Verſandt zu billigen Frachtbedingungen. 
- Eduard Ephraim, 
Hinter- Walliſchei 114. 


Thermometer⸗ und Barometerſtand, ſo wie Wind⸗ 
richtung zu Poſen, vom 12. bis 18. Juni. 


Tag Thermometerſtand Barometer öl 
tieffter | Höchfer ] Stand. 


42. Juni 283. 2OLAN. 
13. I +10 28 0,1 [NW. 
14. 4. 27 11, [NW. 
15. ＋ 0 27 7.9 -N W. 
465 * 27 8,1 [W. 
47 = ＋ 6, 27 = 10,0 [W. 
18. + 5,00 


27 10,4 [W. 
Getreide⸗Narktpreiſe von Pofen, 
- den 17. Juni 1842, 
Getreidegattungen. | - Drei 
D 5 on 
(Der Scheffel Preuß.) Ga. Ge erg eh 4 


Weizen d. Schfl. zu 16 Mtz. 
Roggen dito 

Gerſte 2 8 ELSE KR NE 
Hafer „ * 0 * „ 0 
Buchweizen 
Erbſe n 
Kartoff en 


Heu, der Ctr. zu 110 Pfd. 


Stroh, Schock zu 1200 Pf. 
Butter, das Faß zu 8 Pfd. 


